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Pestsdtrift zum 70. Geburtstag von Herbert K l e i n (Mitt. der Ges. für 
Salzburger Landeskunde 109, 1969), Salzburg 1970, Selbstverl. der Gesellsdtaft, 
VIII u. 352 S., 3 Ktn. - Aus der Pestsdtrift für den ehemaligen Direktor des 
Salzburger Landesardtivs und den verdienstvollen Erforsdter der Salzburger 
Landesgesdtidtte seien folgende für unser Arbeitsgebiet besonders widttige Bei­
träge herausgehoben: Martin He 11, Reihengräber des frühen Mittelalters aus 
Oberndorf (S. 1-14), gibt eine Bestandsaufnahme der 14 Gräber, deren Bei­
gaben ins 7. Jh. deuten. - Pranz P a g i t z , Virgil als .Bauherr der Salzburger 
Dome (S. 15-40), bemüht sidt "Wahrheit und Legende" auseinanderzuhalten 
und zeigt, daß der Anteil des 784 gestorbenen Bisroofs an den Bauten eher 
übersdtätzt worden ist. Audt anderswo wird am Werk des Virgil gerüttelt: 
Pranz B r u n h öl z l hat ihm in der Pestsdtrift für Max Spindler (s.o. S. 556) 
kürzlich die Autorsdtaft an der Kosmographie des Aethicus abgesprodten. -
Karl L e c h n e r , Die salzburgisdt-passauisdte Diözesenregulierung in der 
Buckligen Welt im Rahmen der Landsdtaftsgesdtidtte des 9. Jahrhunderts (S. 41 
bis 75), befaßt sidt mit territorialen Problemen östlidt des Wiener Waldes. -
Heinridt Koller-, König Arnolfs großes Privileg für Salzburg (S. 65-75), 
bespridtt das gefälsdtte DArn. Nr. 184 von 885/890. - Hermann Vetters, 
Die Maßverhältnisse des hoduomanisdten Domes in Salzburg (Konrad-111-
Bau) (S. 77-80). - Reinhard Rudolf Heinis c h, Die Anfänge der Wahl­
kapitulationen im Erzstift Salzburg (S. 81-93), bespridtt einige erhaltene 
einsdtlägige Zeugnisse aus dem Ende des 14. und dem Anfang des 15. Jh. -
Ingo R e i f f e n s t e i n und Pranz Viktor S p e c h t 1 e r , Erzbisdtof Bernhard 
von Rohr als Büdtersammler (S. 95-104), bespredten den Cod. M. ·H 96 der 
Universitätsbibliothek Salzburg, der vom Salzburger Erzbisdtof Bernhard von 
Rohr in der 2. Hälfte des 15. Jh. gesammelte ars moriendi-Literatur enthält. 
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A Giuseppe Ermini. Studi Medie.vali Ja $erie 10,1969,510,519 und 
561 S., Lire 13500. - Zum 70. Geburtstag seines verdienten Präsidenten widmet 
ihm das" Centro ltaliano di studi sull' alto medioevo den Jahrgang 1969 der 
Studi Medievali. in drei stattli~en Bänden, von deren vielfältigem Inhalt die 
folgende Zusammenstellung e~en Eindruck vermittelt. Gio P i s t a r i n o , 
Chio dei G~novesi ... caput omnium lanuensium in terris transmarinis (1,3 
bis 68), zeigt die Madttpolitik Genuas in der Levante bis zum Ende seiner 
Herrschaft über die Insel Chios 1566. - Jean L e c l er c q, L'humanisme des. 
moines au moyen age (1,69-113), gibt einen Abriß über ma. Ersdteinungs­
formen von Humanismus, den er für das Möndtstum einerseits als Ausdruck 
der dtristlidten Erfahrung in einer vom Heidentum übernommenen Spradte 
auffaßt, andererseits in der Adttung von der Mensdtenwürde sehen will, wie 
sie in der Benediktsregel 4,8 - honorare omnes homines - formuliert werde. 
Die Möndte seien durdt Lektüre "d'auteurs obscenes" wie Petron und Ausonius 
seelisdt verwirrt worden, hätten aber durdt ihr Aufgehen im dtristlidten Glau­
ben ihr Idt wiedergefunden. Möglidterweise untersdtätzt Leclercq die Unbe­
fangenheit ma. Leser gegenüber Darstellungen, die ein heutiger Kleriker als 
obszön empfinden mag. - Manlio S i m o n e t t i , Note sull'Opus imperfec­
tum in Mathaeum (1,117-200), sdtildert detailliert die allegorisdte Methode 
dieses widttigen Denkmals des Arianismus und hebt besonders die Abweidtun­
gen gegenüber der Orthodoxie hervor. - Andr~ G u i ll o u, Demography and 
Culture in the Exardtate of Ravenna (1,201-219), beobadttet den Einfluß der 
Bevölkerungszusammensetzung (Römer, Goten und Kleinasiaten) im 7. Jh. auf 
die uns erhaltenen Kunstgegenstände aus den byzantinisdt beherrsdtten Teilen 
Italiens. - Giovanni Tab a c c o, Dai possessori dell'etl carolingia agli eser-




